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er Aufmarſch gegen Bremen

SBremen, 31. Januar.
gier wurde geſtern durch Extrablatt bekanntgegeben, daß
abend, in der Nacht und heute morgen die dem Ober
ſshaber Noske unterſtellte Diviſion Gerſtenberg in Verden

Fetroffen iſt. Sie beſteht aus der Marinebrigade und
gandesſchützenbrigade. Der Diviſion ſtehen ſämt
gampfmittel zur Verfügung, wie ſie an der Front ver

wurden. Führer der Diviſion iſt Oberſt Gerſtenberg. Sie
I vweitzehende Vollmachten, um die Ruhe und Ordnung des
aqes, beſonders in Bremen und anderen Orten, wieder her
ſtellen. Dieſer Meldung fügt. der Bremer Rat der Volks
Iuſtragten hinzu: Der Rat der Volksbeauftragten tritt ſofort
ber Zentrale in Berlin in Verbindung, um über die
Meaten der Diviſion Gerſtenberg Erkundigungen einzuziehen.
in Bremen keine Unruhe herrſcht, will der Rat der
pikzbeauftragten um Auskunft erſuchen, welche Gründe die
ichsregierung zum gewaltſamen Einſchreiten veranlaſſen.

dieſe Meldung hin erfolgte heute abend um 6 Uhr auf der
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ das Alarmſignal für

bewaffnete Arbeiterſchaft, vie ſich zum Teil zu
en Baracken, zum Teil auf die vorgeſehenen Stativnen be

S

tleber den Eindruck der Nachricht über das Eintreffen der
zerungstruppen ſchreibt die „Weſer-Ztg.“: Eine erwar
ngsvolle Spannung lag geſtern über der Stadt, als

e Nachricht von dem Vormarſch der Armee Gerſtenberg bekannt
de Gegen 6 Uhr wurde von den Sirenen Alam über die
rft gepfiffen. Sofort tauchten aus den Werftgebäuden Be

ſaffnete auf und begaben ſich zu Beratungen in die Ba-
den. Ein großer Teil der Arbeiter ſchien die Waffen vor

r anrückenden Uebermacht zu ſtrecken, dagegen traten die
artakiſten auf und verlangten Verteidigung der Werft. Gleich
auf wurden die Gebäude in Verteidi 28 v t.

h das Scheitern der Unerhardkungen in Verden rde
e die Lage noch kritiſcher. Schon geſtern abend wur

Maſchin. ngewehre aufgeſtellt und die ganze Nacht waren
je öſtlichen rer von Arbeitern bewacht. Autos mit
vaffneten ſah man durch die Stadt fahren und vor dem Rat-

us halten, welches beſetzt wurde. Der Verkehr ging heute
orgen wie gewöhnlich vor ſich.
Dagegen nahen an einigen Stadtpunkten die Vorbereitun-
n der anſcheinend zum Verteidigungskampfe ſich

üſtenden Arbeiter ihren Fortgang. Die Straßen nach Hefer-
en ſind durch Maſchinengewehre beſetzt. Auf den Hanſa-

Lloyd Werken geht die Arbeit wie ſonſt vor ſich. Die Ar
beiterſchaft auf den Atlas-Werken hat gleichfalls beſchloſſen, die
Arbeit nicht niederzulegen. Dagegen herrſcht bei der

l Die Kommuniſten verſammeln ſich in der Erwartung weiterer Anweiſungen in den
Perken. Die mehrheits ſozialiſtiſchen Arbeiter faßten den Be

Auch die Beamten,
waren, verließen die

Wilhelmshaven, 81. Jannar.
dem Anſchlag der Kommuniſten gegen die Reichsbank

Arbeit

Bei

urden im ganzen 74 Millionen Mark, darunter 2 Mil
lionen Mark in Gold, geraubt. Das Geld iſt bis auf
400 000 Mark zurückerſtattet worden. Bei dem Handſtreich
der Kommuniſten waren gegen 50 Per'onen beteiligt.

Die Auslieferung unſerer Handelsflotte
Hamburg, 80. Hanuar.

Als erſte Staffel der am 1. Februar an die Entente auszu
efernden deutſchen Handelsflotte kommen in Hamburg ſe h

zehn bis achtzehn Schiffe in Frage. Der Oberſte
Marinerat der Niederelbe und der Soldatenrat des 9 Armee-
erps in Altonag ſind von der Reichsregierung angewieſen worden,

r allen Umſtänden das Auslaufen dieſer Schiffe am
Eonnabend ſicher zuſtellen.

h

enden des Reiches Forderungen
egelte Durchführung des Eiſenbahnvetkehrs ge
fahrden.

Die Bewegung der Seeleute dürfte ihren A b J I u 3haben. Während am Freitag morgen die Seeleute Kund-
bungen veranſtalteten, fanden von den A.- und S.-Räten Ver
dlungen ſtatt, die am Nachmittag dahin entſchieden wurden,
i die Forderungen des Deutſchen Seemannsbundes“

t rückwirkender Kraft bis 15. Dezember anerkannt wer
en. Andererſeits ſoll die Seemannsordnung vom 1. Februar

noch auf drei weitere Monate Geltung haben.

der Jentralrat gegen Eiſenbahner-Streiks
Der erwählte Vollzugsausſchuß aller Arbeiter- und Sol

enräte des Reiches, der Zentralrat, veröffentlicht folgende
ndgebung:

An die Eiſenbahnarbeiter und Bekriebs-
beamten im Reiche.Der Zentralrat hat davon Kenntnis erhalten, daß in einigen

eſtellt werden, die eine ge

So wichtig im einzelnen manche der geſtellten For
rungen ſein mögen, ſo iſt es doch jetzt die einzige Aufgabe der

rbeiter, Angeſtellten und Beamten, den Verkehr und die Wie
derherſtellung des Eiſenbahnmaterials reſt-
os ſicher zuſtellen.

Vom geregelten Eiſenbahnverkehr iſt die Volksernäh-
rung abhängig, die Verſorgung der Vetriebe mit Kohlen und

R mit die einzige Möglichkeit, der Arbei:sloſigkeit entgegenzu
wirken und den wirtſchaftlichen Auſammenbruch zu verhindern:

Sonnabend, I. Februar
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ferner iſt von dem geregelten Eiſenbahnverkehr abhängig die Be
leuchtung und Heizung der Wohnungen, wodurch der Erkrankung
und der Verſeuchung des Volkes Einhalt getan werden kann.

Der Zentralrat hat die Verpflichtung, auf alle dieſe für das
Volk ſchwerwiegenden Wer des ungeregelten Eiſenbahnbetrie-
bes hinzuweiſen. Die Zeit iſt zu ernſt, um durch wilde
Streiks das Volk in unabſehbare Schwierig-keiten zu bringen. Vor allen Dingen darf unter keinen
Umſtänden eine ſofortige Erfüllung von Forde-
rungen ohne Verhandlungen durch Streiks verlangt werden,
denn die Demokratie ſetzt voraus, daß über alle Forderungen
nach jeder Seite hin gerecht geurkeilt wird. Berechtig
ten Wünſchen muß natürlich entgegengekommen werden, aber
nicht ohne vorherige Beratung.

Die Ziele der Revolution können nur erreicht werden, wenn
alle arbeitsfähigen Menſchen ihre Arbeitskraft
reſtlos in den Dienſt der gemeinſamen Einrichtungen ſtellen.
Das gilt insbeſondere von den Eiſenbahnarbeitern,
Angeſtellten und Veamten, Wir fordern deshalb alle
auf, durch verſtärkte Tätigkeit dem Wohle des Volkes

dienen und alle Forderungen auf dem geordneten Wege durch
e Organiſation oder die im Betriebe geſchaffenen Einrich-tungen der Arbeiter Ausſchüſſe, Arbeiter-Räte uſw. den Ver-

waltungsbehögden zur Kenntnis zu bringen. Nur durch Organi-
ſation und Einfügen eines jeden Einzelnen in das große Ganze
kann das Werk vollendet werden, das im November 1918 be
gonnen hat.

Der Zentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik.
gez. Leinert. Cohen.

c

Weitere Erfolge in Poſen
Bromberg, 31. Januar.

Jm weiteren Verlaufe der Gefechte wurden Gromaden,
Remaſen, Friesberg und Groß-Neudorf von unſeren
Truppen genommen. Mehrere Maſchinengewehre, zwei
Tankgewehre, eine große Menge Munition und ſonſtiges Kriegs
gerät wurden eingebracht.

7

Aus Poſen wird gemeldet, daß die polniſchen Soldaten, die
an der Ermordung Fpr Rittergutsbeſitzers von HazaRaditzund ſeiner ſechs dende eſſen Kernwerk be
teiligt waren, vom polniſchen Kriegsgericht freige-
ſprochen worden ſind.

Aus der Riche ung Bentſ-hen hörte man ſtärkeres Artillerie
feuer. Jn Bent'ſchen ſelbſt, nördlich und ſüdlich von Bentſchen
ſind ſtarke deutſche Truppenmaſſen zuſammen-
gezogen, ſo daß zunächſt eine unmittelbare Gefahr für den Bahrr-
hof Bentſchen nicht zu befürchten iſt. Die Stadt Bombſt, die vor
einigen Tagen von den Polen beſetzt wurde, befindet ſich noch in
polniſcher Hand. Die Truppen des Grenzſchutzab'ſchnits Brom-
berg haben in den Kämpfen gegen die Polen bis zum 23. Jonuar
7 Tote, 4 Verwundete und 159 Vermißte verloren.

Rücktritt eines Offizierkorps
Hambnurg, 30. Januar.

Der Kommandeur des ſchleswig-holſleiniſchen Pionier
Batailklons Nr. Hin Harburg teilt mit, daß ſich das ge
ſamte aktive Offizierkorps des BVataillons genötigt ſicht,
infolge der Zumutungen des Harburger Korps-Sol-
datenrats ſeine Aemter niederzulegen. DasOffizierkorps hat beſchloſſen, Harburg zu verlaſſen, um dem
Vaterlande an anderer Stelle zu dienen.

Königsberg i. Pr., 30. Januar.
Das hieſige ſtellvertretende Generalkommando

des 1. Armeekorps hatte am 20. Januar ſeine Tätigkeil
eingeſtellt. Dazu wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt,
daß die Arbeitsniederlegung des Generalkommandos deshalb er-
folgte, weil die auf Anregung des Soldatenratsmitgliedes
Kaskel, jedoch ohne Wiſſen des Vollzugs- und Soldatenrates,
auf dem Generalkommando und dem Gouvernement aufge-
ſtellten Waffen gewaltſam entfernt wurden und
das Generalkommando ohne ſein Einverſtändnis von einer
Wache der A. und S.-Volkswehr beſetzt blieb.
Der Vollzugsrat des 1, Armeckorps hat die Einziehung der
Wache vom Generalkommando und die ordnungsmäßige Ab-
lieferung der Waffen beim Artilleriedevot veranlaßt. Das
Generalkommando hat daraufhin heute morgen die Arbeit
wieder auf genommen.

Falkenhayn's Abſchied
Der Oberbefehlshaber der 10. Armee, General von Falken-

hayn, iſt aus Geſundh.itörückſichten in die Heimat zurückgekehrt.
Aus dieſem Anlaß hat or an die Kameraden einen Armeebefehl

richtet, in dem er re den r r und Glauben geißelt,e durch riedensbereilſchaft die Gefahren für
Deirtſchland beſeitigt ſeien. Wie dirſer Wahn das deutſche
Volk unendlich tiefer ins Elend geſtürgt hat, als

ſt der Verluſt des Krieges, ſo drohte er unſererrmee Verderben zu bringen. In Erinnerung an alle die
Taten der Pflichtbewußten und Getreuen ſpricht der General
allen Mitarbeitern, darunter nicht wenigen Vertrauensmännern
in den Soldatenräten ſeinen Dank aus.

en Dank auf die Vertrauensleute im früheren
Armee-Soldatenrat r muß ich ablehnen. Das Gute, das einzelne von ihnen geleiſtet haben,
wird aufgewogen durch die der Wahrheit Hohn
ſprechende Begründung ihres Rücktritts, nochmehr dadurch, daß ſie dieſe Begründung, ehe ſie mir überhaupt
vorgelegt war, durch Funkſpruch jedem Feinde preis-
gaben. So iſt es mir nicht erſpart geblieben, Unt reue und
Pflichtvergeſſenheit auch noch von Seiten derer zu er
fahren, die allein Daſeinsberechtigung haben, wenn ſie leuchtende
Beiſpiele in allen militäriſchen Tugenden, vor allem an Selhſt-
ſoſigkeit und Wahrhaftigkeit, ſind.

Kommandiexenden Admiral des Marinekorps vorgelegt,

Dennoch ich nicht derzagt. Jeder Tag in den letztenMonaten hat Uebles, aber in e auch Ve
weiſe für die Geſundung erbracht. Nach unſeren Erfah
xungen bezneifelt kein Ehrlicher mehr, daß die Führung im

niemals unverantwortlichen Körperſchaf-
ken mit Zufallsmehrheiten aus Laien anvertraut weroen kann.
Keiner von ung w noch zu behaupten, daß die Politik be
fähigt ſei, die Menſchen von ihren Schwächen und Fehlern
z bofreien. und keiner wagt daher zu leugnen, daß die unent

hrlichen ſoldatiſchen Eigenſchaften in dem Maße nicht durch
Reden oder Beſchwörungen, ſondern einzig durch kraftvolf
gehandhabte Diſziplinierung erweckt und erhalten
werden können.

c

Sur Frage der Reichseinkommenſteuer
Man ſchreibt uns: Nach den Verlautbarungen über die

Tagung der Finanzminiſter in Weimar muß man an-
nehmen, daß eine Uebertragung der Einkommenſteuer auf
das Reich nicht in Betracht kommt. Die Einzelſtaaten glau-
ben auf dieſe wichtige Einnahmequelle für die Löſung der
ihnen verbleibenden Kulturaufgaben nicht verzichten zu
können. Jn dem von der Reichsregierung und dem
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Ende Dezember v. Js.
voröffentlichten Steuerprogramm war eine ſtärkere Heran-
ziehung der hohen Einkommen durch eine Reichsein-
kommenſteuer in Ausſicht genommen. Jſt nun die Ein
führung einer allgemeinen Reichsein-
kommenſteuer nicht durchführbar, ſo muß dem
Reich wenigſtens die Möglichkeit gegeben werden, die hohen
Einkommen durch eine weitergeführte Pro-
greſſion in Anſpruch zu nehmen. Bei den Einkommen-
ſteuern der Einzelſtaaten erreicht die Progreſſion jedesmal
ein Ende bei einem Einkommen von 100 000 Mark. Ueber
dieſen Satz hinaus findet eine progreſſive Steigerung der
Steuerſätze nicht mehr ſtatt, um nicht die hohen Einkommen
zur Anuswanderung in andere Bundesſtaaten mit ge
ringerer Belaſtung zu veranlaſſen. Vom Standpunkt der
Gerechtigkeit aus iſt dieſes Aufhören der Progreſſion bei
einem Einkommen von 100 000 Mark nicht zu verteidigen.
Hier kann eine Reichseinkommenſtener einen gerechten
Ausgleich ſchaffen und zugleich dem Reich hohe Erträge
liefern, indem die hohen Einkommen durch eine Weiter-
ſührung der Progreſſion ſtärker belaſtet werden. Voraus-
ſetzung dafür wäre allerdings eine gewiſſe Vereinheit-
lichung der Einkommenſtenern der Einzelſtaaten, die heute
auf ſehr verſchiedenen Grundlagen beruhen.

Admiral v. Schröder unter Mordanklage
J einem Schreiben an die Volksregiexung verlangt der

ſogialiſtiſche Zentralrat der Marine die Verhaftung des Kom
mandierenden Admirals des Marinekorps v. Schröder, des Ge
heimen Marineoberkriegsgerichtsrates Köſter und des Korvetten
kapicäns Regener. Gegen die genannten Offiziere ſoll die An
klage erhoben werden, da Admiral Schröder, wie es in dem
Schreiben an die Volksregierung heißt, eigenmächtig übereilt und
trozdem er im Großen Hauptquartier von dem Amneſtieerlaß
über politiſche Verbrechen Kenntnis haben mußte, die Erſchießung
zweier Matroſen dringend befohlen und mit allen Mitteln her-
beigeführt habe.

Ueber die „Verfehlungen“, s Admiral v. Schröder
ur Laſt gelegt werden, heißt es in den Akten:Am Letober 1918 de der Obermatroſe Franz Scheyla

von der 10. Kompagnie, 2. Vataillon des 1. Matroſen-Regiments
auf der Straſſe Straburg--Aardenburg, 100 Meter von der
holländiſchen Grenze feſtgenommen. Am 4. November fand
gegen Scheyka in Wachtepeke unter dem Vorſitz des Koarvetten
kapitäns Regener die Verhandlung wegen Fahnerflucht ſtatt. Es
wurde Scheyka zur Laſt gelegt, daß er, auf Poſten vor dem Feind
ſtehend, über die holländiſche Grenze habe entſliehen wollen.
Scheyka erklärte dagegrn, daß er als Richbtſchütze zu einer Feld
wache am Leyskanal gehört habe. Am Nachmittag des 21. Oktober
war die Gruppe vom Feind angegriffen worden, ſchlug jedoch den
feindlichen Sturm zurück. Darauf wollte Scheyka ſein Gepäck in
ein weiter zurückliegendes Haus bringen, das nicht im feind-
lichen Feuer lag. Scheyka verſicherte, daß er nicht flüchten wollte,
ſondern lediglich die Abſicht hatte, ſein Gepäck zurückzuſchaffen.
Der Vertreter der Anklage verzichtete auf die Vernehmung des
Zeugen Leutnant Porths. Das Gericht verurteilte Scheyka in
dieſer Verhandlung wegen Fabhnenflucht zum Tode, und das Ur-
teil wurde durch den Marine-Oberkriegsgerichtsrat r dem

er am
7. November verfügte: „Jch halte die ſofortige Strafvollſtreckung
zur Arfrechterhaltung der. Manneszucht für nötig.“

Ein Gnadengeſuch des Sch. wurde vom Gericht des 1. M.R.
nicht befürwortend weitergegeben. Darauf erfolgte folgender tele-
graphiſcher Befehl:

„Der Kommandierende Admiral befieblt, daß die Exekution
heute unverzüglich durchgeführt wird. Weitere Ermittelungen
oder dergleichen ſollen nicht mehr ſtattfinden.“

Am 9. November wurde Scheyka mittags beim Gericht des
Marinskorps ſtandrechtlich erſchoſſen. Admiral Schröder er
klärte in einem Telegramm, der Gerichtsherr der 1. M.-D. ſei
verhindert geweſen, die Anordnung der Strafvollſtreckung zu
treffen, weshalb er die Entſcheidung getroffen habe. Aehnlich
liegt der Fall bei dem ebenfalls wegen Fahnenflucht erſchoſſenen
Obermatroſen Karl Macherey vom 2. M.-R Admiral v. Schröder
hat in beiden Fällen ein Urteil gefällt, durch das er, wie der
Zentralrat behauptet, dem zuſtändigen Gerichtsherrn vorgegriffen
habe. Da gegen Admiral v. Schröder noch mehrere dert
Rechtsfälle vorliegen, ſei ſeine Verhaftung und Uebergabe an ein
ordemtſiches Gericht beantragt worden.

s

S e e

a

S S

e e e

S

e h



Gegen weitere Vergewaltigung
Karlsruhe, r enden

n ver heutigen Sitzung der badiſchen verfaſſunggeben
Dandesverſarnmiung wurde ein Antrog zur Beratung geſtellt
und einſtimmig angenommen, unterſtützt von allen Parteien, in
dem namens der Gerechtigkeit die badiſche Nationalverſammlung
Ver wahrung dagegen einlegi, daß dem deutſchen Volke bei
eder Zerlängerung des Waffenſtillſtandes noch
chärfere Bedingungen auferlegt wyrden, die das

deutſche Verkehrsleben lahmnlegen und XLn größten Teil
des Reiches von ſeder linksrheiniſchen HKohlenzufuhr abſchneiden
und die auf dem deutſchen Volke laſtende Hungerblockade
verſchärfen, weiterhin dagegen daß unter Mißachtung der
r r deutſche Soldaten in Gefangenſchaft gehalten werden, ferner deutſche Familien und Einzel-
ren unter Wegnahme ihres Eigentums in einer jeder

enſchlichkeit hohnſprechenden Weiſe aus Elſaß-Lothrin-
en ausgewieſen und Teile des Landes von feindlichen
ruppen beſetzt werden. Sie erſucht die Reichsregierung, mit

allem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß alsbalo mit der Rück-
beförderung der deutſchen Kriegsgeſangenen und Fivilinter-
ni. rten begonnen wird. Miniſterpräſident Weiß ſchloß ſich im
Namen der badiſchen vorläufigen Volksregkerung dem Proteſte
völlig an. Wie bisher, werde die Regierung auch in Zukunft die
Kraft einſetzen, um jeder Vergewaltigung des badi-
e Volkes entgegenzutreten. Der Miniſt.rpräſident er

ärte, das badiſche Volk hat mit den anderen deutſchen Stäm
men im Vertrauen auf die Erklärung Wilſons die Waffen
niedergelegt. Vor der ganzen Welt fordert das badiſche

Wilſon auf, die ehrliche Durchführung ſeines Pro
gramms durchzuſetzen. Es würdesz das furchtbare Gefühl, daß
wir betrogen und getäuſcht ſind, in uns zurückbleiben,
wenn die Wilſonſchen Forderungen nicht vollkommen und ken
durchgeführt werden. Leider zeigt die Art, in der während d. s
Waffenſtillſtandes das deutſche Volk von der Entente behandelt
wird, wenig von dem Geiſte, in dem allein das Programm Wil
ſons vollzogen werden kann. Ohne Grund dauert die Vlockade

n Deutſchland weiter fort. Ohne Grund läßt man unſere
reiſe, Frauen und Kinder weiter leiden. Warum wird der

Abſchluß eines Vorfriedens abgelehnt? Auch
gegen die Behandlung der ElſaßLothringer vroteſtieren wir.
Wir fordern vor der ganzen Welt, daß endlich unſeren unglück
lichen Kriegsgefangenen die Freiheit wiedergegeben wird Das
deutſche Volk wird ſich nie dem Jmperialismus anderer Völker
beugen. Die badiſche Regierung hat, als die erſte Nachricht von
der beabſichtigten Beſetzung Kehls zu ihr kam, ſofort bei der
Reichsregierung und bei der Waffenſtilſtandsfommiſſion in
ſchärft r Weiſe vproteſtiert, und verlangt. daß in Zukunft bei
allen den badiſchen Sigat betreffenden Fragen die badiſche Re
gierung zugezogen wird. Auch von dieſer Stelle wird dieſe
Forderung wiederholt. Redner fordert zum Schluß die badi-ſchen Mitbürger auf, auch in dieſen Zeiten ſchwerſt' n Unglücks

nationale Würde zu wahren Feſt, einig und geſchloſſen
verteidigen wir unſer Recht und unſere Ehre. S

Die engliſche Kriegsſchuld
London, 31. Januar.

Die engliſche Regterung ſchlägt die Vereinheitlichung der
geſamten Reichskriegsſchulden durch Konverſion der Schulden
Englands, Kanadas, Auſtraliens, Neuſeelands
und Südafrikas in eine einheitliche Anleihe mit einem
Amortiſationsfonds vor, wobei die Tilgung in längſtens
79 Jahren in Ausſicht genommen. iſt.

Amerikaniſche Abrüſtung
Waſhington, 30. Januar.

Das Repräſentantenhaus hat einſtimmig die Vorlage, die
die für Heer und Flotte beſtimmten Kredite in Höhe von mehr
als 15 Milliarden Dollar widerruft, angenommen.

Der Hahnenkampf
Der Beginn der Nationalverſammlung iſt in nächſte

Nähe gerückt. Die Abgeordneten rüſten ſich bereits zur
Abfahrt nach Weimar. Große Ereigniſſe werfen ihre
Schatten vorans und wie ſchon unterwegs haben die poli i
ſchen Parteien die Klingen gewechſelt. Wie Ebert kund-
gab, iſt die Sozialdemokratie „noch“ nicht in der Lage, die
Regierung allein bilden zu können, weil die Wahlerfolge
dazu nicht auswichten. Das hat den anderen Parteien
allerlei Perſpek iven eröffnet, und das Liebeswerben um
die Gunſt der Sozialdemokratie hat bereits begonnen.
Das Zentrum eröffnete dazu
manig“.
des Wahlkampfes
Kriegszeiten her wieder

hinweg dem Freund von den letzten
die Hand zu reichen. Noch

ſchmelzender und noch ſüßer ſind die Liebestöne, di die
demokratiſche Partei für dieſes Worben anſchlägt. Alle
Saiten läßt die Frankfurter Zeitung“ ſpringen, um die

den Reigen in der „Ger-
Es ſcheint danach bereit zu ſein. über die Toge

Deutſchland.
hatte auch die Bevölkerung der neutralen Staaten und zwar vor
allem die Schwedens, deſſen Lebensmittelnot vom Juli 1917 bis

Sozialdemokratie zu betören. Für ſie iſt es nicht nur
natürlich. daß die „Errungenſchaften der Revolution“
ſichergeſtellt werden, ſondern ſie macht der Mehrheitspartei
auch noch die Konzeſſion, daß ſie die Politik der künftigen
Regierung mit noch entſchiedenerem ſozialiſtiſchen Geiſte
durchſühren will dabei verſäumt ſie nicht, das Zentrum
gehörig anzuſchwärz-n. Mehr kann die Sozialdemokratie
von einer „bürgerlichen“ Partei unter den heutigen Um
ſtänden kaum verlangen. Jetzt, nach der Wahl, läßt alſo
die deutſch- demokratiſche Partei die Maske fallen, und ihr
wahres Antlitz wird noch deutlicher, als es ſchon während
des Wahlkampfes war, erkennbar. Während ſie ſchon im
Kriege den Anſchluß an die Sozialdemokratie gefunden und
mit ihr einen Pakt in der Auslandspolitik geſchloſſen hatte,
wo beide jene verhängnisvolle Politik trieben die ſchließlich
zur Revolution führte, läßt ſie nun allen Schein beiſeite
und das eigentliche Weſen dieſer Partei tritt jetzt offen zu
rage. Wer die Revolution unſerer Tage mit ſeinen unglück
ſeligen Folgen nicht verabſchent, ſondern dieſe noch zu
ſichern und das Programm der A.- und S.-Räte. die mit
ihrer Sozialiſierungsmißwirtſchaft den furchtbaren
Jammer unſerer Tage heraufbeſchworen baben, zu för
dern ſucht,“ der dokumentiert Grundſätze in ſeiner Staats
auffaſſung, von denen jeder gut nationalgeſinnte Deutſche
ſich abwenden muß. Die Sozialdemokratie iſt zu klug, als
daß ſie ſchon heute ihren beiden Bewerbern die Hand reicht.
Sie wird erſi ſich beiden gehörig zuſetzen laſſen und, wenn
dieſe genügend Federn gelaſſen baben, wird ſie ſich den
jenigen küren, der nach ihrer Meinung am beſten noch
ihrer Pfeife tanzt. Die Deutſchnationale Volkspartei kann
an dieſem Hahnenkampf vorläufig nur ein rein unterhal-
tondes Jntereſſe haben. Jeder Unbefangene aber wird an
dieſem Vorſpiel erkennen, daß die Deutſchnationale Volks
partei zuſammen mit der Deutſchen Volkspartei die Haupt
träger des deutſchnationalen Gedankens in der National-
verſammkung ſein werden und daß eine ſich bürgerlich
nennende Partei dranf und dran iſt, das Vaterland mit
Sack und Seele der Revolution zu verkaufen. W. B.

Verteuerung des Lebensunterhalts
Jntereſſante Angaben über die Verteuerung des Lebens-

unterhalts in den verſchiedenen Ländern machte kürzlich „Dailh
Telegraph“. der die durchſchnithlichen Ceſamtpreiſe für Brot,
Fleiſch, Butter und Milch berechnet. Demnach erfuhren
die Preiſe für dieſe wichtigſten menſchlichen Nahrungsmittel ſeit
dem Juli 1914 die folgenden prozentugalen Steigerungen:

Durchichnittliche mo
natliche Steigerung

Juli Furli Oktbr. Inuli Oktbr.
1914 1917 1917 1918 1918 Juli 1917 Okt. 1918
100 188 179 179 195 2,36Frankreich 100 170 160 203 220 1,94

Jtalien 100 149 154 256 264 1,36Ver. Staaten 100 140 148 153 161 1,41
Schweden 100,. 160 178 268 305 1,66
Schweiz 100 180 186 218 215 2.22
Deutſchland 100 181 201 249 228 2,25
Oeſterreich 100 818 367 56502 622 6,02

Wenn man von Deutſchland abſieht, wo ein ſtreng ge
führtes Rationi rungs- und Höchſtpreisſyſtem das übermäfzige
Anwachfen der Preiſe zu verhindern gewußt hat, findet man die
ſtärkſten Gegenſätze in Oeſterreich und England. Wäh-
vend dort ein direkt kataſtrophales, durch die unerfreulichen inner-
politiſchen Verhältniſſe des Landes bedingtes Emporſchnellen der
Lebensmittelpreiſe zubetzt um monatlich 20,27 Prozent zu
verzeichnen war, verteuerten ſich die Lebensmittel auf den eng
liſchen Märkten zwar bis zum Sommer 1917 in ähnlicher oder

England

h n m 2 a inoch ſtärkerer Weiſe wie in den meiſten and. ren Staaten; da in der Partei zu gewinnen und der akademiſchen Welt die ge
gegen verlangſamte ſich hier von dem letzteren Zeitpunkte an, bührende Stellung zu ſichern, um zu verhindern, daß ein poli

wohl infolge der Verbeſſerung der Zufuhren und der H. bung

von
Juli 1914 Juli 1917

bis

Die wachſende Zahl der Arbeitsloſen
iſt ſozufagen der entgegengeſetzte Pol“ in den Erſcheiny
unſerer Tage, der Arbeitermangel in der Landwirtſchaft r
einem Teil der Jnduſtrie) zugleich der hervorragende Aue
des Gegenſater. Es iſt Zeit, daß alles, was geſchehen tand
tan wird, um Arbeiter aufs Land zu bringen

Die Landwirtſchaft hat ſtets über Mangel an Arbeitern
klagt. Die Maſchinen haben nicht vermocht Menſchenhände
erſetzen. Schon vor dem Kriege war das Mißwerhältnis wie
Bedarf an Arbeitskräften und dem Angebot ſehr groß. Die
ſteigerte Viehhaltung und die intenſivere Bewirtſchaftung
beſondere der Hocfruchtbau, gleichen die allenfals durch
gedehntere Verwendung von Maſchinen geſchaffene Srleidtenn
aus. Jm Januar 1914 kamen auf 100 offene Arbeitſele
54,18 Arbeitſuchende, im Februar 54,79. So konnte alſo
etwas mehr als die Hälfte beſetzt wekden. Mit Recht iſt e
damals von agrarpolitiſcher Seite gefragt worden: Vioig
Nationalvermögen geht dadurch zugrunde Was würde
nun erſt heute ſagen

Da auch die polniſchen Arbeiter fehlen, ſo um
man ſich eine Vorſtellung von dem Bedarf und von der da
machen. Man werfe einen Blick auf die Zahl der Polen, die
ſonſt zur Arbeit kamen und die heute fehlen. Ez kamen noß
Deutſchland

aud Ruſſiſch 18965
1900
19056

Galizien t 1896
2 1899 91905 90 000

Das alles ſoll erſetzt werden. Die Berufszählung von 1805
die Arbeit von rund 168 000 Kindern in der Landwirtſchaft
richtet. Das iſt ſeitdem längſt anders geworden, unter Zuſtim,
mung und mit Hilfe der Vertreter der Landwirtſchaft im

denn was die Kinder nicht mehr tun, müſſen eben andere tun
ſonſt geht die Wirtſchaft darauf.

Jretzt, wo ſoviel Hände nach Arbeit greifen wollen, wo die
Not in der Landwirtſchaft groß iſt, ſollten die Leute aufs Land
gehen, und die Arbeilsloſenunterſtützung ſollte ſo geregelt wer,
den, daß Leute, die zur Arbeit auf dem Lande geeignet ſind
aufs Land gehen müſſen

w.

AKkademiker- Kundgebung
Der dem Reichsausſchuß der akademiſchen Berufsſtände u

geſchloſſene Akademikerbund hielt in Berlin eine Verſammlung
ab, in der die Stellung der Akademiker im neuen Deutſchland be
ſprochen wurde.

Der Vorſitzende Fabrikdirektor Dr. Wolff wies auf die We
deutung der Arbeitskraft der Akademiker für die Aufrechterheb
tung der Stgatsmaſchinerie hin. Es wurde auch auf die mate

der eigenen Produftion, das Tempo der Preisſteigerung ſo we
ſentlich, daß die monatliche Erhöhung, die vom Juli 1914 bis zum

Juli 1917 ourchſchnittlich 2,36 Prozent betragen hatte, ſeither
nur noch 0,67 Prozent agusmachte. Eine derartige Ver-

beſſerung der Ernährungs verhältniſſe warin keinem anderen Lande zu verzeichnen, nicht
dieeinmal in dem Werltverſorgungslande Amerika, in dem

Koſten der Lebensſührung, wenn auch langſamer wie in Europa,
dennoch ſtändig geſtiegen ſind. Bemerkfenswerte Parallelen
bieten die Entwicklung der Lebensmittelpreiſe in Frankreich und

Noch ſtärker wuchs die Teuerung in Jtalien; doch

um Oftober 1918 von Monat zu Monat zuſehens wuchs, unter
n Folgen des Woltkrieges ſchwer zu leiden.

rielle Notlage der akademiſchen Berufsſtände hingewieſen. Der
letzie Hauptredner Prof. Dr. Hoehzſch beronte die geiſtige Not

Zwei große Gefahren drohen beſonders der gialage.
demiſchen Welt von der Revolution. Die eine Gefahr de
ſteht darin, daß ein Bangauſentum in Verachtung des Geie
ſtigen die Uebermacht der Handarbei. durchſetzen will. Die
zweite Gefahr iſt die Proletarifiernng der akade-
miſchen Welt. Den Akademikern, jungen und alten, bleibe
weiter die wichtige Aufgabe, Hüter der geiſtigen Güter unſerer
Nation zu ſein. Unſere ganze Bildungspolitik iſt durch die Revo
lution ins Schwanken gekommen. Eine wichtige Auf
gabe des Akademikerbundes müß es ſein, die
akademiſche Welt
ſie ſich auch anſchließen, ſie müſſen Partei nehmen, um Einfluß

tiſches Spießertum überhand nimmt. Jn einer Entſchließung
wurde Verwahrung eingelegt gegen alle Beſtrebungen von innern
und außen, deutſche Gaue von Deutſchland loszureißen.
wird die Mahnung an die deutſchen Akademiker gerichtet, ſich
dafür einzuſctzen, daß nicht aus Verbitterung gegen Berlin die
Einheit Deutſchlands gefährdet werde.

Das freie Finnland
Bern 30. Januar.

Die franzöſiſche Regierung hat der Friedenskonferenz die
Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands vorgeſchlagen. Die
Friedenskonferenz habe dem Vorſchlage zugeſt en en t nd
ſich mit der Frage der Vertretung Finnlands auf der Friedenk
konferenz befaßt,
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Er ging geradeswegs auf ſeinen Hof zurück Auf dem
Flet, wo Wöbke und Malle am Fenerloch das Geſchirr auf
wuſchen, riß er den nächſten blankgeſchenerten Krug vom
Bord, ſchmerterte ihn klirrend zu Boden. Zwei Zinnteller
folgten.

Wöhbke ſchrie auf. „Gott bewahr' uns! Der Krug von
Großvadder Clüver! Der feine Krug! Was is dr zu tun,
Gerd? Was is dr einmal zu tun?“

Clüver ſtieß das Geſchirr mit dem Fuß zur Seite und
warf ſich ſchwer auf den Strohſeſſel.
„Es galt ein andern, Wöbke. Den wenn ich den

unter mein Fäuſtens bätt'l Es war ein hartes Stück, ſie
ſtill zu halten. Irgendein Ding mußten ſie zernichten.
Nu is 's vorüber.“

„Was is vorüber, Gerd? Wekkeen hat dir was zu
leid getan?“

den bückte ſich, hob bedauernd das zerbeulte Gefäß vom
n.

„Ans is '8“, ſagte Gerd, „mit mich, mit dich, mit
Krügens un Keſſels. Mit ein weißen Stecken müſſen wir
abtrekken vom Hof.“ Er ſprang auf. „Un zu denken,
daß ein nich ankann gegen die Boshaftigkeit von ſo'n Kerl!“

Aus Wöbkes Augen ſtürzten Tränen. „Was ſagſt dr?
Abtrekken von dein Hof?! Das kann Gott ja nich zu

laſſen. Nee, nee.“
Malle war Gerds Grimm ausgewichen. Sie ſtand ja
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auch unter ſeinem Zorn. Aus dem Schatten der Kuhſtände
lauſchte ſie erſchrocken, mit angehaltenem Atem.

„Das kommt drzu, Mäbke,“ antwortete Gerd, „ſo ſicher
wie auf den Morgen der Abend folgt. Siehſt das Wetter
dort ſtehn? Hörſt die Wümme branſen? den toten Arm?

Zinſens!

denn ſo ſwillt das Waſſer ſiber die Ufers, ſwillt über mein
Roggen. Un mein Noggen, das ſind Löwenſtein ſein

Mein Roggen, das is die Möglichkeit für mi'ch,
auf mein Erbe zu bleiben. Neddorbrink aber, der Schuft!
will das Wehr nich auftrekken, wie ich ihn das geboten hab',
das Wümmewehr bei ſein Wieſe! Wo ich das Recht da auf
hab'! Wo der Clüverhof das Recht hat von uralten Ze'iten!

Zum Betrelmann will er mich machen. Un es glückt ihm!“
Er ging in die kleine Stube und ſchmetterte die Tür

hinter ſich zu.
Unterdeſſen ging Nedderbrink den Weg hinter den Ge

nöften her. Gerds Sorge und ſeine ohnmächtige Wut hat en
ihm weblactan. Er ängte befriedigt auf die ferne Wetter-
wand.

„Wenn r Herens wären, die Wetter machen können,
denn ſo würd' ich ein anfkriegen, daß ſie dich herzöge.“

Auf einmal hielt er den Fuß an. War da nicht ſolch
eine Hexe? Nein, nur Geſche Wittkopp, die ihr Feuer
anzündete. Aber in der brütenden Schwüle, der fahlen
Dämmerung, dem bangen Atemanbalten von allem Leben
digen gewann die alte Frau etwas Spukhaftes, wie ſie, um
wallt vom ſchwarzen Qnalm der friſch entzünde rn Glnt,
bewegungslos angeſtrengt in die Ferne ſtarrte. Sie merkte
ne Verſunkenheit nicht, daß der Vorſteher auf ſie zu

„Nach was guckſt denn aus, Wittkoppſche?“ fragte er.
Die S arrheit des Weibes war ihm unbehaglich unbe
haglich das Weib ſelbſt, und nicht erſt ſeit heute. Jhr Häus-
chen lag ſo weit draußen in der Oede. Jhre ſcheinbar ſo
ſchwachen Augen ſahen manchmal Dinge, die anderen ver-
borgen blieben. Wer konnte wiſſen, was ſie verſchwieg?
Merkwürdig, wie an ſolch ſchaurigen Abenden die Erinne-
rung an vergangene, längſt abgetane Dinge aufſteigt und
wehrbaften Männern zu ſchaffen macht.

Mutter Geſche wandte ſich langſam nach dem
Wenn das Wetter heraufkommt, vannacht oder morgen, Frager. um

„Es kommt dr nich vanabend.“
„Was ſoll dr denn kommen?“
„Es ſoll nich.

das Licht un aufgeſtiegen aus'n Erdboden.“
„Was für Licht? Wo?“
Die Frau ſtreckte weiſend die Hand aus. „Dort! Nich

weit von den alten Birkenbaum. Nich weit von den Flech,
wo die Erde Menſchens verfſlingt.
Mondſchein hat's geglimmert, un denn blutrot, un hüpft
un lief un ſwang ſich in die Luft, woll ein Vaterunſer
lang un verſackte denn bei kleinem.“

„Dumm Zeug, Wittkoppſche! Wo ſoll denn an den
Fleck ein Licht herkommen Un wenn dr eins war, wie
ſoll es verſacken?“

„Haſt nie von Jrrlichters vertellen hören, Vorſteher
r Unter der Decke von unſer alte Erde liegen ſlimme Ge

heimniſſe vergraben. Slimme Geheimftiſſe geben nich
Ruh. Wenn die Erde auf ihnen zu dick is, denn ſo ſchicken
fie als ihr Botens die Jrrlichters herauf, wenn die Zeit
erfüllt is. Jch mein', Vorſteher, wenn ein hinging un
grüb die Erde auf an den Fleck, wo das Licht geflackert hat,
der möcht' woll den Leib finden zu der armen Seele, die als
Jrrlicht auf ihren Grab tanzt.“

Ueber Nedderbrinks ſonnverbranntes Geſicht kroch ein

„Wirklich in
ſeltſames Blaugrau.

„Du wirft alt, Geſche“, ſagte er rauh.
wahrhaftig, du faſelſt all. Jch weiß nicht, ob ein das ver
antworten kann, daß ein dich noch länger für dich allein
in dein Häuschen beläßt.“

Damit ſchritt er weiter, aber nicht zu ſeinem Hof, ſon
dern ins wilde Moor, dem einſamen Birkenbaum zu un
noch zwanzig Schritte drüber hinaus. Dort blieb er ſtehen
und ſah ſich um.

(Fortſetzung folgt.)

öffenlichen Leben. Aber auch dieſer Faktor mußte erſetzt werden
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gedverräter. Eine Abteilung des Freikorps Hülſen
an zum Grenzſchutz nach Oberſchleſien verladen wer-

ppen plötzlich von einer großen Abteilung an
Soldaten an der Abfahrt gehin-

wurden. Als die Freiwilligen den aufreizenden
t n kein Gehör ſchenkten, ſchoſſen die u mit Re

auf die Truppen. Hierbei wurde ein Unteroffigier und
Rann getötet.

Provinz Sachſen
x vitterfeld, 30. Jan. (Jn der Stadtverordnetenung iſt allen ſtädtiſchen Veamten, Angeſtellten und Lehr
wen an den hieſigen Schulen einmalige außerordentliche

tenerungszulagen gewährt worden und haben hierzu dien Behörden 65 000 Mk. aus Kriegsmitteln bewilligt.
nitag d. s Vor ſchlagsausſchuſſes wurde derein ßorſtand und die verſchiedenen Ausſchüſſe der Ver

nung bis zu vorzunehmenden Neuwahlen in ihren Aemtern
n ſollen. Als eine der wichtigſten Aufgaben der Stadt

e in den letzten Jahren die Herſtellung von Wohnun-
In vetrachtet, um dem herrſchenden Wohnungsmangel u
en. Durch die Ausdehnung der Kriegsinduſtrie war d

r eine brennende geworden. Der Halleſche gemeinnützige
rein iſt nun bereit, ſobald als möglich zunächſt 100 Wo h

Ungen herzuſtellen und iſt hierzu ſeitens der Stadt das
er Neyerſche Grundſtück an der Leineſtraße verkauft worden.

onders hat de r r großes Intereſſeder Herſt. llung von Wohnungen. iefe wird auch einen
ken Teil der Hypotheken zu einem mäßigen über
en. Zu den entſtehenden Ueberteuerungskoſten von
ooo Mk. ſoll ein Vierkel von der Gemeinde übernommen
an unter Heranziehung der Arbeitgeber, die an der Her
jung der Wohnungen ein Intereſſe haben. Davon ſoll die
ſenbahnverwaltung 40 000 Mt. die Stadt 80 000 M. und die
miſche Fabrik Griesheim-Elektron 120 000 Mk. übernehmen.
gtadtweroroncten erklärten ſich hiermit einverſtanden und

wiligten die geforderten 80 000 Mk. Auf Antrag des Schatl-
rade der gewerblichen Fortbildungsſchule wurde die An
lung eincs dritten hauplamtlichen Gewerbeſchullehrers an
ſelben beſchloſſen.

Jan. (Verſchiedenes.) Eine Er
zhung des Butterpreiſes von 450 Mk. auf 6 Mk.,
peitſich für ganz Anhalt, iſt von Landesernährungsamt in
inmte Ausſicht genommen. Der Erzeugerhöchſtpreis bleibt

wie bisher. Die Preiserhöhung ſoll dazu dienen, einen
de anzuſammeln, um ausgleichend wirken zu können, wenn
h teurere Auslandsbutter hereing. wenmen werden muß.
gen dieſes Projekt iſt vielfach Widerſpruch erhoben worden, der

er wohl kmim Erfolg haben dürfte. Die Schließung der
gen Gas anſtalt war für heute abend angekündigt wor-
n. Es gelang aber, im letzten Augenblick noch Kohle heranzu
ommen, ſo daß die Lieſerung innerhalb der freigegebenen

nden fortgeſetzt werden kann
(Gefaßiter Einbrecher.) Hier

de der berüchtigie Einbrecher Stolze, der vor kurzem aus
m Gerichtsgefängnis Deſſau, wo er wegen zahlveicher ſchwerer
inbruchsdiebſtähle in Unterſuchungshaft ſaß, ausgebrochen war,

der Vohnung von Bekannten feſtgenommen, wo man auch
h einen Poſten geſtohlenen L. ders und anderes Diebesguz
fand und beſchkagnaghmte.

Halle und Umgebung
Halle, 1 Februar

Die ganz jährige Theaterſpielzeit
Man ſchreibt uns:
„Ueber die Bedeutung der Theaterkunſt als Volksbildungs

ittel auch nur ein Wort zu verlieren, hieße in der heutigen Zeit
en nach Athen tragen. Alle die Hunderttauſende, denen im
ſten Leid dieſes erbarmungsloſen Weltkrieges der Sonnen-
hl einer Theateraufführung Tröſtung ins wunde Herz flößte,den gelernt haben, daß die Komödianten mehr ſind als

oſenreißer, deren Späße man ſich in behaglicher Laune nach
nen guten Abendbrot vorgaukeln läßt.

Und an alle dieſe Hunderttauſende wenden wir uns! Soll
s Theater wieder zu der unwürdigen Rolle verurteilt werden,
es vor dem Kriege ſpielte, nämlich eine Saiſonbeluſti-

ung zu ſein?! So wie das Kind im Frühjahr zu Reifen und
teiel greift, ſo geht der Erwachſene im Winter ins Theater.
m Sommer braucht man die dramatiſche Kunſt ja nicht, da
n man ſeinen Dauerſkat auch noch um 10 Uhr abends im
ien ſpielen! Dieſer Bierphiliſterſtandvunkt muß endlich über
iunden werden. Werden etwa Muſoen, Ho-chſchulen und Schulen
Sommer auch geſchloſſen? Soll von allen Künſten und

iſen haften nur die Theaterkunſt an die Jahweszeit gebunden
Schlimm dann für die Kunſt, ſchlimmer für die Künſt'er!

mm auch in ſozialer Beziehung iſt die ſommerliche Schließung
meiſten Theater äußerſt bedenklich. Während der ſpielfreien

mate iſt der Bühnenkünſtler erwerbslos, wenn er nicht zu
a an ein Kurbegater verpflichtet wird. Nur die wenigſten
men für diefe Sommenbſihnen in Betracht. Mitglieder der
rund des ernſten Schanſpiels überhaupt kaum. Zudem ſind

e Gehäſter verbältniewsßig niedrig, in anbetracht der großen
bſten, die Hin und Rückreiſe, Gepäcktransvort verurſachen.

i o iſt der Sommer die ge fürchtete Schreckens
tauſend Büßnenkünſtler. Hier belfend einzu

Weaterweſens

die eanz jährige Spielzeit im Jntereſſe
et Kunſt und der Künſtlert

Ausgabe der Brotmarken.
Um unnötigen Andrang in den ſtädtiſchen Markenausgabe-

en zu verhindern, findet die Ausgabe der Brotmarken
lgender ſtändiger Reibenfoige ſtat:: An die Brotausweis-
aber mit den Anfangsbuchſtaben A bis F jeden Wontagg, G bis
den Dienstag, J bis L jeden Mittwoch. M bis R jeden Don
miag, S bis T jeden Freitag und U bis Z jeden Sonnabend

Da die ausgegebenen BDrotmarken ſtets nur für die nachſte Ka
lenderwoche Gültigkeit haben, gelangt jeder Haushalt rechtzeitig
in den Beſitz ſeiner Brotmarken. Es liegt daher im eigenen Jn
tereſſe der Markenabholer, die obige Reihenfolge behufs ſchneller
Abfertigung genau einzuhalten. Die Ausgabe der Brotmarken
erfolgt in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen in der Zeit von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr einſchließlich Sonn
abends Die Brotmarken ſind beim Empfang ſofort nachzu

hlen.
Halle, den 2S. Jannar 1910. Der Magiftrat,

Der Arbeiter- und Banerrnrat für den Saalkreis hielt
eine außerordentliche Sitzung im Kreishauſe, auf der der Dele
gierte des Arbeiter und enrates Merſeburg bemerkens
werte Einzelbeiten über die Lage des Regierungsbezirkes Merſeburg mitteilte. Man habe das Schickſal
des Regierungsbezirkes Merſeburg bei einer notwendig werden
den Teil ung ganz im Ungewiſſen gelaſſen, deshalb müſſe zu
dieſer Frage und zu den Geſetzpunkten Stellung genommen
werden. Eine eingehende Ausſprache nahm die Milchfrage
an. Es wurde eine Milchverordnung angenommen, die dem
Kreisausſchuß vorgelegt werden ſoll. Man erwartet nach dieſer
beſtimmt eine Steigerung der Milch- und Butter-
erzgeugung. Genoſſe Wolf war der Anſicht, daß man die
kleinen Landwirte von dem Anſchlußzwang an die h
befreien ſolle. Ebenſo ſprach ein Landwirt für die Aufhe in
des Zwanges, während ein anderer Landwirt gegen die Auf-
hebung ſich ausſprach. Wichtig für den Saalkreis iſt, daß die
Fleiſchration auf 200 Gramm feſtgeſetzt wird. Lebhaft wurde
ferner die Wohnungsfrage, die in einzelnen Gemeinden
zu Eingreifen der A.- und Bauernräte geführt hat, beſprochen.

Nähgarnverkauf. Dur-h die Preſſe geht die Nachricht, daß
die Verteilung der „Garne“ künftig dem freien Handel
überlaſſen werden ſolle. Dieſe Nachricht beruht auf einem
Mißverſtändnis. Sie bezieht ſich lediglich auf Nähgarne.
Für alle übrigen Garne verbleibt es bei der bisherigen Art der
Bewirtſchaftung durch die Kriegsorganiſationen.

Weitere Ausdehnung der Bezugsſcheinfreiheit. Eine
abermalige Erweiterung der Freiliſte iſt, wie der „Konfektionär“
mitteilt, von der Reichsbekleidungsſtelle beſchloſſen worden. Vom
2 Februar 1919 dürfen ohne Bezugsſchein verkauft werden:
1. Stoffe aus Wolle, Halbwolle und HKunſtwolle, die bis ein
ſchließlich 130 Zentimeter breit liegen. 2. Flauſchſtoffe und
Plüſche in jeder Breite. 3. Kleider, Mäntel, Röcke, Umhänge,
Morgenröcke Jacken und Bluſen aus Wolle, Halbwolle oder
Kunſtwolle für Frauen und Mädchen.

Halliſcher Bürgerverein. Der Halliſche Bürververein hält
nächſten Mowrag abend in der Aulg des ſtädtiſchen Lyzeums Feine
Mitaliederverſommkung ab, die ſakungsgemäß im Januar ſtatt
zufinden hat, beſonderer Umſtände halber diesmal aber ver
ſchoben werden mußte. Von der Tagesordnung dürfte insbe-
ſondere die Stellungnahme zu den Geweindewahlen intereſſieren.
An der letzten Mitaliederverſammlung iſt beſchloſſen worden, ſich
am kommenden Waoßlkamvfe nicht zu beteiligen, dorausgeſetzt,
daß die poſtiſchen Parteien auch die Gemeindewahlen ansfechten
würden. Der Vorſtand hat ſich nun erneut mit der Frage be
ſbäftigt. Das letzte Wort in dieſer wichtigen Angelegenheit hat
jedoch die Mitgſiederverſeommlung. Hierzu ergeht beſondere Ein
ladung an die Mitglieder.

Kurſe für Kriegsſemingariſten. Das Miniſterfum für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung plant, die Kriegsſemi-
nariſten aus Halle und Umgegend zu Sonderlehr-
gängen mit abſchließender Prüfung zu vereinen. Die Lehrgänge
ſollen entſprechend der größeren Reife der Kriegstelinebmer, die
im Felde ſchon an verantwortlicher und führender Stelle ge
ſtanden baben, freier geſtalfet werden, als es an den Seminaren
bisher üblich war. Es ſoll eine oründliche vädgeogiſke und
methodiſche Auskbildung der Teifnebmer erſtrebt werden. Gedacht
iſt guch an Vorleſungen, Einzſvorräge, Beſichtigungen und
Uebungen. Die Vorbereitung der Kurſe für Halle und Umgegend
iſt zunächſt Herrn Reftor Sauve ſbertranen worden Alle HKriers
ſemingriſten aus Halle und Umgeoend werden gebeten, ſich bis
zum 6. Februar bei Herrn Rektor Saupe in Halle, Talamtſchule
für Knaben, Dreyhauptſtraße 3 II (Sprechſtunde von 13-—-12 Uhr),
gu mekden.

Helferinnenprüfung. Der Vaterländiſche Frauenverein
Halle teilt uns mit, daß am 27. Januar unter Anweſenheit des
engeren Vorſtandes. beſtehend aus Fran Dr. Krauſe- Dehne,
Vorſitzende, Frau Kurator Gebeimrat Meyer. Fräuſein Adele
Schmidt, Vorſtandsdamen, Herrn Domprediger Liz. Bau
mann, Schriftfübrer, ſowie den Lazaret'delegierten Geh. Kon
ſiſtorialrat Prof. Dr. v. Dobſchütz unter der Leitung der
Herren Oberſtabsarzt Dr. Nom mel, Oberſtabsarzt Dr. Becker
und des prüfenden Arztes Stabsarzt Dr. Schaller ein Helfe-
rinnen-Examen ſtattgefunden hat. Es haben Frau Dr. Francke,
Frau Elſe Poeſſchmann, Frau Lisberh Schwarze, Fräulein Char-
lotte Koch, Frl. Gertrud Schuſter, Frl. Magdalene Pippel und
Frl. Gretel Tillmanns die Prüfung zur Zufriedenhbeit der Aerzte
beſtanden. Trotz der veränderten Verhältniſſe iſt der Vater
ländiſche Frauenverein nicht müde geworden, neue Kräfte für
die ernſte und 'o dankenswerte Krankenpflege zu werben und iſt
die Zakl der Helferinnen auf 338 und die der Hilfsſchweſtern auf
212 geſtiegen.

Vorträge. Dr. Arnold Berlin hält von Sorrrtag, den
2. Febrnar, bis Sonntag, den 9. Februar (außer Sonnabend)
jeden Abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade S,
eine Neihe forlaufender öffentlicher Verträge über das Thema
„Die Herrſchaft des Geiſtes und die Freiheit des Menſchen“.

Telemaque Lambrine. Der große Ruf und die Wert-
ſchätzung, die dieſer ausgezeichnete Pianiſt ſeit Jahren in Halle
gernießt, haben, wie man uns ſchreibt, für den am 5. Februar im
„Logenſfaale“ ſtattfindenden Chopin-Abend bereits allgemeine
Beachtun erweckt. Der Künſtler hat ein großartiges Programm
aufgeſtellt.

Die Schwarzkopf-Tanzabende bilden ſeit einigen Jabren
eine immer gern geſehene Erſcheinung im Halleſchen Kunſtleben,
und ſo wird auch dent am nächſten Dienstag ſtattfindenden Auf
treten von Ruth Shwarkopf, wie uns geſchrieben wird, großes
Intereſſe entargengebrocht.

Jubilsfums- Konzert im Zorlogiſchen Garten. Vor einer
ſehr großen Zuhörerſchaft, die ſchon lange vor Beginn des Kon-
zertes den großen Saal des „Zoologiſchen Gartens“ und die
Neberrräum füll'e, fard am Donnerston abend die Feier zum
25 jährigen Militärdienſtfjubikläum des Obermnſikmeißers Harl
Steuer ſtatt. Das Tromveterkorps unſerer 75er entodiote ſich
in anerkennenswerter Weiſe ſeiner ſchwierigen Aufgabe die es
ſich am Ehrentage ſeines wohlverdienten Dirigenten geſtellt ha te.
Die rauſchenden Beifallsbezeugnungen der Zußzrer, namen' lich
aber die dem Dußflar dargebrochten zahlreichen Kranz- und
Blumen- ſowie noch diele andere Svenden beweiſen, daß ſich
Oßbermuſifmeiſter Steuer einer großen Veliebtheit in den weite-
ſten Kreiſen erfreut.

Das Rlſaßkonzert finde am Sonntag den 2 Februar
mittags 12 Uhr durch die Kapelle des Füſiſier- Regiments Nr. 36
vor dem Stadttheater ſtatt. Leitung: O Hau vt. Vor
tragsfolge: 1. „Wit leihtem Schritt“, Marſch von Kockert. 2 Ou-
verture „Die Nürnherger Puvpe“, von Adam. 3. „Der Reiter
und fein Lieb“, Preischor von Schulz 4. Fantafie aus der Over
„Lobenarin“, von Wagner. 5. „Mondnacht auf der Alſter“, Walzer
von Fetras.

Ein Bubenſtreich. Man ſchreibt uns: Am vergangenen
Sonntag iſt das Innere der teilweiſe noch im Ban befindlichen
Transformatorenſtation auf Grube von der Hehdt bei
Ammendorf durch Bubenhönde mur' willig zerſtört worden.
Noch gewalt'amer Oeffnurta und Zertrümmeruns einer Tr ſind
die Täter in den Jnnenraum ein gedrungen haben die Fenſter
ſcheiben zerſchlagrn, den Putz mit ſcharfen Workeengen (offenbar
mit Beilen) von den Wänden geſchlagen, das Seil eines Flaſchen

uges zerſchmitten und eine Anzhl Jſolatoren zertrümmert,
lles, was nicht niet- und nagelfeſt war, iſt der blinden Zer-

ſtörungswut der Vandalen zum Opfer gefallen.
Berhinderter Einbruch. Bei einem Einbruch am Stein

weg wurden in der Donnerstag-Nacht zwei Einbrecher don einew
Wächter der Halle ſchen Wach- und Schließ geſellſchaft überraſcht.
Sie hatten bereits das Torweg und den Keller erbrochen und
wurden von dem Wächter hinter der Türe verſteckt vorgefunden
Leider erhielt dieſer, als er die Einbrecher feſtnehmen woll e,
von einem derſelben einen heftigen Schlag mit einem Bre-heiſen
über den Kopf, ſo daß der Wächter hintaumelte und die Diebe die
Flucht ergreifen konnten. Der eine der Einbrecher iſt jedoch erkannt worden.

Stadttheater in Halle
„Nur ein Traum“ von Lothar Schmidt

Man ſagt, daß in den wilden Kriegszeiten die Gewürze
ſeltener geworden ſeien. Die geiſtigen ſind's nicht denn was
das Stadttheater am Donnerstag dem vollen Hauſe vorſetzte
war im Großteil g. vfeffert und voll Paprika. Wer das letzte
Kältegefühl von draußen mit ins Theater brachte und nun auf
einmal einen ſchwülen, blütenduftſchwangeren Maiabend auf der
Bühne ſieht, der ſeine Wärme und Wolluſt und die Botwwle
Luſtigkeit einer ſehr angeregt n Geſellſchaft auf der Veranda
einer Grunewaldvilla in den Zuſchauerraum ausſtrömt, der ift
zuerſt mit allem verſöhnt. Denn: der Menſch ſehnt ſich immer
ncck, dem, was er nicht hat! Doch daß die Frau des Avchitekten
Stab rin den umſchmeichelnden Lockungen des Teilhabers ihres
Gatten halb und halb ſich ergibt, das entzückte in dieſer lüſterneg
Schwere k(im Hintergrunde die Nachtigaſl und Breite nur die
lauten Lacher. Zumal man weiß, daß der abweſende Gatte die
reizende und natürlich junge Frau eines alten Profeſſors in
Fger Bowlenlaune bis über die Haustüre hinaus begleitet,
Frau Architekt Stabrin war artig, die kleine Profeſſorenfrav
war das nicht, und ſo bringt der Sonntagmorgen mit ſeinen
flutenden Maienſonnenlicht eine dunkle Wolke in Herrn
Stabrins Leben, n der Herr Profeſſor freut ſich der will,
kommenen Gelegenheit einer Eheſcheidungsklage. Und nun
füllen ſich i Akte mit den Aufklärungsverfuchen, denn auch
die artige Frau Architekt will ihrem Karl nichts verſchweigen.
Jn der Bedrängnis ihrer Seele hatte ſie den Vorfall mit dem
Kollegen ihres Mannes „nur als ein Traum“ dargeſtellt, denn
„wiſſen mußte er es“! Nun iſt fie ſicher ihrem Mann ein Paroli
bieten zu können. Unfinn? Nein Luſtſpiel von Lothar
Schmidt.

ſ. die Verlegenheit der Spieler hin und her
um Laurſtſpiel ift der Vorwurf zu tragiſch und als

s Ganze zu ſehr mit Luſtigkeiten geſpickt, deshalb
gab's oft einen ſchl ppenden Gang und ſtatt der Natürlichkeit
der jeweiliven Szene ein gemachtes Spiel. Da konnte Sponholz
(Adolf Rehbach) in ſeiner gleichbleibenoen Ruhe, die nur ein
ſchwüler Maienabend entzünden kann, am beſten gefallen. Dis
artige Frau Stabrin Helene Hartmann) ach, die war
erſt zu artig. um gelenkig und ſlott zu ſein; wenngleich ihre
ganze feine Wiedergabe einiger Ehekonflikte nicht abgeſprochen
werden ſoll. Der Mann neben ihr Adalbert Kriwat, Re
giſſ.ur des Abends), der „gepfeffert“ war bis obenhin, ſchlen
derte von Stimmung zu Stimmung die Mittelfeſtigkeit fehlte
Und die andern katen ihren Dienſt. Der Herr Profeſſor (Eugen
Teuſcher) beſſer als die andern, gut ſogar, und das Publikum
lachte verſchmitzt, oft r laut, und hatte ſcheinbar an der
Maien- und Menſchenſchwüle bei dieſer eiſeekaſten Zeit ein

fröhliches Evgötzen. H. H.
„H. 5.“-Sportberichte
Die Fußballmeiſterſchaft des Saalegaues

Die Neiſterſchaft, die eigentlich durch das Spiel von
Halle 96 gegen Sportfreunde am letzten Sonntag
bereits entſchieden war, iſt durch den Beſchluß des Vorſtandes
unſeres Saalegaues, das Spiel Halle 96—Boruſſia, wegen ſpiel
unfähigen Bodens für ungültig zu erklären, von neuem
Kampfobjekt geworden. Das letztere Spiel, welches von Halle 96
glatt gewonnen worden war, muß nochmals ausgetragen
werden. Nach dieſer Sachlage iſt die Meiſterſchaft im Gau noch
nicht entſchieden. Die Entſcheidung fällt erſt an einem der fol
genden Sonntage. Wir glauben allerdings nicht, daß ein
anderer Verein Halle 66 die Meiſterſchaft noch nehmen wird.
Dazu iſt die Poſition des Gaumeiſter nach den bisherigen Er
folgen zu ſtark.

Am kommenden Sonntag iſt Halle 96 ſpielfrei. Die übrigen
6 Vereine der 1. Klaſſe werden ſich in feſſelnden Kämpfen
treffen. Und zwar ſpielen gegeneinander:

Sportverein 98 V. f. B. Merſeburg,
Wacker Favorit,
Boruſſia Sportfreunde.Bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften iſt der 7

der Kämpfe ſchwer vorauszuſagen. Feſtſtehen ſollte eigentlich
nur der Sieg Wacker über Favorit. Das erſte Verbandsſpiel
der beiden Gegner gewann zwar Favorit knapp mit 3:2, aber
es muß bedocht werden, daß ſie ſich diesmal unter gänzlich an
deren Verhältniſſen treffen, da Wacker heute eine ſtärkere
Mannſchaft beſitzt als damals. Auch unter der Vorausſetzung,
daß Favorit gegen Wacker ein weſentlich beſſeres Spiel liefern
wird als gegen Sportverein am letzten Sonntag, glauben wir
nicht, daß ſich W. die beiden Punkte entgehen laſſen wird.
Der Sportverein 98 hat gegen V. f. B. Merſeburg reiche Ge
legenheit, ſeine gute Form vom Vorſonntage zu erhärten, wenn
wir auch nur mit einem ſehr knappen Ausgang des Spieles
rechnen. Für den V. f. B. wird es Zeit, noch Punkte zu ge
winnen, da er ſonſt keine Ausſicht mehr hat, vom letzten Platz
in der Tabelle wegzukommen. Aber auch der Sportverein
braucht die beiden Punkte, wenn er ſeinen Platz vor Favorit
halten will. Wenn alſo das Spiel ſelbſt keinen Einfluß mehr
auf die Meiſterſchaft hat, ſo iſt der Ausgang desſelben für die
Beteiligten immerhin wichtig genug, um ſie zum Einſatz ihrer
beſteen Kräfte zu veranlaſſen. Es muß alſo damit gerechnet
werden, daß beide Parteien mit vollen Mannſchaften zu dem
für ſie wichtigen Gange eintreten werden. Wohl den
ſchwerſten Kampf werden ſich Boruſſia und Sportfreunde
liefern. Beide Mannſchaften ſind gleich ſtark einzuſchätzen. Wir
neigen aber dazu, den Boruſſen etwas mehr Siegesausſichten
einzuräumen, da ihr Sturm mehr Durchſchlagskraft als der der
Sportfreunde beſitzt. Trotzdem würden wir uns nicht wundern,
wenn letztere ſiegreich bleiben ſollten. Vielleicht, und das ent
ſpricht der Stellung der beiden Mannſchaften im Gau, bleibt
der Kampf unentſchieden. Es iſt zu wünſchen, daß der harte
Boden die Spiele nicht zu ſehr beeinflußt und einwandfreie
Reſultate den Spielverlauf richtig wiedergeben.

W. Die Verbandsſpiele der 2 aKlaſſe am nächſten Sonntag,
Am kommenden Sonntag finden in der 2a- Klaſſe nur zwei
Spiele ſtatt, die wenig Einfluß auf die Meiſterſchaft haben wer
den. Folgende Mannſchaften ſtehen fich auf den Plätzen der
erſtgenannten Vereine im Verbandsſpiel gegenüber: V. f. B.
Lettin Hohenzollern- M. und Preußen-M.Germania- M. Demnach ſind Eintracht, A. H. T. V. und
Ammendorf ſpielfrei. Jn dem erſten Spiel des Sonntags
glauben wir, daß zwei ungefähr gleichwertige Gegner auf
einanderſtoſen. Allerdings halten wir die Merſeburger für die
techniſch überlegenere Mannſchaft; aber Lettin iſt auf ſeinem
Platze ein nicht zu unterſchätzender Gegner. Trotzdem wrauen
wir Hohenzollern den allerdings nicht ganz leichten Sieg wohl
zu. Den Sieger im zweiten Spiel des Sonntags zu nennen,
iſt recht ſchwierig. Nach der hohen Niederlage Preußens vom
vorigen Sonntag einerſeits, und den Reſultaten Germanigs von
den letzten Verbands vielen andererſeits zu uweilen, ſo müßte



die Spielſtärke dieſer Mannſchaften nahe beietnander ſie
Wir neigen allerdings mit unſerer Meinung mehr zu Preußen,
die etwas, jedoch nicht viel, beſſer ſein ſollten als ihr Gegner.
Wir erwarten alſo Hohenzollern M. und Preußen- M.
am Sonntag als Sieger.

Zur Gründung eines Sport-Kartells in Magdeburg tagten
Vertreter dee Turner und Sportler. Es wurde einſtimmig be

loſſen, daß in der Frage der Körperkultur unbedingt gemein
m vorgegangen werden müſſe, damit genügend Sportplätze,

Turn und Schwimmhallen gebaut werden, um der Leibes-
übung treibenden Jugend ausreichende Gelegenheit zur BVetä-
gung zu geben. Klaſſenpolitik ſoll in dieſer Vereinigung
natürlich nicht getrieben werden, auch ſoll man ſich gegenſeitig
nicht aufſaugen. Durch geſchloſſenes Auftreten aller Verbände
hofft man, daß größere Mittel frei werden. Weitere Richt-
(ünien ſoll eine Kommiſſion ausarbeiten.

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle,

Frau Roſa K. und ihre Tochter Glſe waren der
ichen Mißhandlung und der Beleidigung angeklagt;mit der mißhandelben und beſchimpfen Frau 8 in demſelben

ſe, und die erſte Angeklagte hat am 2. Auguſt 1918 die
rau H. die Treppe heruntergeworfen, ſo daß ſie etwa zehn
tufen fiel und ſich dabei einen Finger empfindlich alen

Während die zweite Angeklagte gen der großen Entfernung
dom perſönlichen Erſcheinen entbun war, leugnete die erſte
alles ab und verteidigte ſich in aufgeregter und wortreicher

ſie n

Weiſe; es konnte ihr dies aber nichts e da die Belaſtungs-
3 n in einwandfreier Weiſe vie Schuld der Angeklagten be

äftigten, während die Schutzzeugen nichts auszuſagen ver-mwochten. ericht hielt eine empfindliche o für not
wendig, die Tat der Angeklagten zu ſühnen und erkannte auf

100 Mark oder auf 20 Tage Gefängnis Das Verfahren wegen
eidigung wurde infolge der Amneſtie eingeſtellt.

Volkswirtſchaft
Jn letzter Stunde

Die Verſtaatlichung des Bergbaubetriebes ſteht im Vorder
nd der Erörterungen. Trotz aller Warnungen ſcheint die

ergarbeiterſchaft darauf auszugehen, ihre Forderungen durch
Erklärung des Generalſtrerks im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier durchzuſetzen. Es mutet einem

radezu an, als ob der deutſche Arbeiter vom Schickſal mit
Nlindheit geſchlagen iſt. Mit ernſter Sorge und ſchweren Be

fürchtungen für die Zukunft ſehen wir der Entwicklung ent
zegen. Die Arbeiterſchaft unſeres Reviers will unabhängig
don den Plänen der Regierung die Vergeſellſchaftung der Berg-
baubetriebe durchführen, obwohl wirklich erfahrene Wirt
chaftspolitiker aller Parteirichtungen wiederholt ihre ſchweren
edenken zum Ausdruck gebracht haben. Neben den Gründen

wirtſchaftlicher Natur iſt es vor allen Dingen ein politiſches
Moment, welches die Durchführung der Vergeſellſchaftung als
undurchführbar erſcheinen läßt. Es ſteht außer Frage, daß in
dem Augenblick, wo die geſamten Kohlenſchätze Staats
eigentum geworden ſind, we Feinde auf dieſe
Beſchlag legen werden. Sehr treffend bezeichnete daher
der ſozialiſtiſche Staatsſekretär Dr. Müller es als ein Ver-
brechen oder eine koloſſale Dummheit, wenn man unter ſolchen
Umſtänden zur Verſtaatlichung des privaten Bergwerksbeſitzes
ſchreiten wolle. Auch Calwer wehrt ſich ſcharf gegen die Ver-
mehrung des ſtaatlichen Eigentums, die zur Staats
Sklaverei im Dienſte des feindlichen Verbandes führen
werden. Zweifellos hat aber der Sozialiſierungsgedanke die
Maſſen derart hypnotiſiert, daß es ausgeſchloſſen erſcheint, ſie
letzter Stunde noch zur Vernunft zu bringen.

Wiederholt iſt ſchon in der Preſſe auf den Niedergang
der deutſchen Brennſtofferzeugung und die daraus
erwachſenen ſchweren Gefahren hingewieſen worden. Aber alle
Ermahnungen haben bisher nichts genüßt. Die Förderung iſt
von November bis Ende Januar in den hauptſächlichſten Re
vieren der Steinkohlenproduktion um faſt die Hälfte, und in den
letzten Tagen noch weit mehr gefallen. Den Hauptanlaß bilden
dazu die unaufhörlichen Arbeiterunruhen, die derartige
Wünſche an die Jnduſtrie ſtellen, daß deren Leiſtungsfähigkeit
ein Ende gefunden hat. Trotz alledem und aller Warnungen
werden aber die verſchiedenartigſten Forderungen vorgebracht,
deren Berechtigung und Erfüllbarkeit ſelbſt von
den Vertretern der Gewerkſchaften nicht mehr anerkannt werden
können. Bei den Streiks wird oft ein wilder Terror ausgeübt,
und man beginnt, ähnlich, wie man es im mitteldeutſchen
Braunkolenrevier vor hat, auf eigene Fauſt zu ſozialiſieren.
Daß derartige Vorkommniſſe ein gänzliches Aufhören der
Staatsautorität, Mißachtung aller Geſetze, Verletzungen des
Eigentums, alſo Anarchie im ſchlimmſten inne des
Wortes darſtellen, ſcheint den Arbeitern nicht einzuleuchten.
Sie übernehmen aber durch derartige „Sozialiſierungen“ eine
furchtbare Verantwortung gegenüber ihren eigenen Arbeits-

enoſſen. Möge die Erkenntnis nicht zu ſpät kommen, daß ſie
ie eigentlichen Träger der kommenden Kata-

ſtrophe ſind, daß Tauſende ihrer Brüder arbeitslos werden
und daß unſer Wirtſchaftsleben einfach aufhört zu exiſtieren.
Die Brennſtoffvorräte ſind aufgebraucht. Die geringen Zu
fuhren genügen nicht einmal für den Bedarf der öffentlichen
Anſtalten, Eiſenbahnen, der Gas-, Elektrizitäts- und Waſſer-
werke. Die Jnduſtrie kommt immer mehr zum Stillſtand, die
Zahl der Arbeitsloſen wächſt erſchreckend. Das Ende muß
logiſcherweiſe eine Verſchärfung der ſehr ſchlechten Ernohrung
verhältniſſe, letzten Endes Hungersnot ſein. Hungersnot
iſt aber der beſte Boden für den Bolſchewjsmus, ſie hat Plün-derung und Verbrechen in ihrer Gefolgſch ſt Jn letzter Stunde
warnen wir noch einmal: mögen die Kraatteiter erkennen, in
welche furchtbare Not ſie ihr Vaterland bringen und welcher
Gefahr ſie ſelbſt ſich ausſeßen, da bei der jetzigen Wirtſchaft
nicht nur das geſamte Wirtſchaftsleben, ſondern das Leben jedes

einzelnen bedroht iſt. v Qu.
Börſenſtimmungsbild.

Berlin, 31. Januar. Da nach den vorliegenden Nachrichten
un der Vörſe die Anſicht obwaltet, daß die Regierung durch die
Tat beweiſt, daß ſie gewillt iſt, gegen die zerſetzenden Einflüſſe
in wirtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht mit ſtarker Hand
durchzugreifen, war heute eine beſſere Auffaſſungder allgemeinen Lage vorherrſchend, womit eine Er
dohung der Kurſe Hand in Hand ging. Hiervon waren
namentlich Rüſtungs-, Montan- und Schiffahrtsaktien betroffen,
bei denen Beſſerungen um 2 bis 6 Prozent eintraten. Hin und
wieder ſind auch einzelne Kursanſchlüſſe zu verzeichnen, die in
der Hauptſache bei der ſich ſpäter kräftiger durchſetzenden allge
meinen Befeſtigung wieder hereingebracht wurden. Die Kurs-
zewinne erhöhten ſich ſpäter mäßig weiter. Türkiſche Tabak
zktien ſind 12 und Orientbahnaktien 8 Prozent gebeſſert. Das
Peſchäft nahm keinen größeren Umfang an. Am Rentenmarkt
vat ſich nichts weſentliches verändert. Alte heimiſche Anleihen
vröckelten etwas ab.

w
Produktenbericht.

Berlin, 31. Januar. Trotzdem in der Provinz Heu und
Stroh reichlich vorhanden ſind, mangelt es hier doch an der not
vendigſten Menge von Rauhfutter, was in erſter Linie auf die
immer trüber werdenden Transportverhältniſſe geſchoben
werden muß. Unter dieſen Umſtänden macht ſich wieder größere
Nachfrage für Erſatzſtoffe bemerkbar. von denen namentlich Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibelſtunde mit Be

Hülſenfruch und Rapeſtroh lebhaft lag ſind. Der Verkehrnd.
in Rüben wird durch den noch anhaltenden Froſt behindert. Jm
Handel mit Sämereien hat ſich kaum etwas verändert. Saat
getreide wird hauptſächlich durch Vermittlung umgeſetzt.

Jn dem Konkurs über das Vermögen des Bankverein
Zeulenroda und Umgegend, e. G. m. 6. H. in Liquidation, ſoll
die Schlußverteilung vorgenommen werden. Es ſind 16081
er feſtgeſtellte nichtbevorrechtigte Forderungen zu berück-
ichtigen.

Berliner Kursberiehte
Maendahbn-Aktien: Folten u. Guilieanme
Halberstadt -Blankenb. Gasmotoren DeutsHalle-Hetistedter Cebhardt u. Co.Schantungbhahn Gelsonkireh. Bergh.
Alig. Lokal-Str. OGianziger Zuekerfbr.r. Berl. Str. Hallesche Maseh.-Fabr.Maxdeburger Str.-B. ann. Masch.Lnx. Prinz Heinrich. B. arpener BergOrientbahn PisenSchiſftahrts- Akt.
Hambg. Paketfahrt
Hnambg.-Sſdamerika
Hansa-Dampfsehbiff
Nordd. LIovd

RannkenBank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darinstädter Bank
Dess. Iandesbank
Dentsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Oredit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditban

asper
irsch Knnfer

Höchster Farbw. 4Hoesech Risen u. Stabi
Hobenlohe- Werke
Humboldt-Maseh.
Ilse-Bergban

ahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körhisd. Znoker- Akt.

yfthäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Lanrahütte
Linke u Hofmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothrinxer IIütte
AMannesinannröhren

Nationalhank begeht wen BoaOesterr. Kredit a6. Kern o sReichsbank e Oroustoio a Koppel
Industrie-Aktten enis-erstevSchaltheiss- Brauerei hein. Metall-Vorx,Akt. f. Anilin Rhein StahlwarenAllxenn. Eloktr.- Ges. Riebeek. MontanAmmendorfer Papierf. Rowbacher Hütten
Anhbalter Kohlenw. Rositzer Braunk.Aunaberger Steingut Rositzer ZuckerBadische Anilin 295, Sanxerhäuser Masech.Bergmann Elekt. Akt. Hugo Schneider u. Co.
Berl. Masch.-Bau Schnuekert u. Co.Bismarckhütte Siemens n. HalskeBochumer Gußtstahl Stettiner VulkanChem. Fabrik Buckau Stollberger Zinkh.
Chemu. Griesheim Strais. SpieſkartenChem. v. Heyden Thale-EBisenhütteConsolidation Schalke Triptis- Akt. -Ges.
Cröllwitzor Papierfabr.
Daimler-MotorenDeutsch-Luxemburg
Dentsche Ueberseo- Bl.
Deutsche Erdöl

Türkische Tabnakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Elbverk.
Wegelin u. Hübner
Werseh.-Welssenf. Brk.

verſammlung.

Deutsehe Gasglüni. Westeregeln-Alkuli
Deutsche Kali Wittener GulüstahlDeutsche Waff. u. Uün. Wrede-Mälzerei

r z Dröring u. Lehrinaunn 79. eitrer Masch.Dürkoppwerke Zollstoff Walthof
Riberfelder Varben Otavi-Minen
Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Sonntag nach Epiphanias, den 2. Februar 1919.
Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarier Jahr

(Chorgeſang). Nach dem Gottesdienh Beichte und heil. Abendmahl;
Derſelbe. Kollekte ſür die Samariterherberge in Ho burg. Vorm.
11 Uhr Kinde gottesdienſt in der Kirche Oberpiarrer Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergotterdienſt im Mozartſaal, Weidenplan 20; Paſror
Kno louch. Nachm. 4 Uhr Paſtor Knoblauch.

Klinikskapelle (Ma deburgernr.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gotie dienſn Paſtor Knoblauch,

St. Ulxich: Sonntog vorm. 10 Uhr Vaſtor Heintke. Vorm.
Uhr Franck. Kindergotiesdienſt von St. Ulrich in der Kirche

Paſſor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt an St, Uhlrich in der
Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Tömel, Montag
vorm. 9 Uyr Bei hte und Abendmahl Paor Thiede.

Oubezirk (Krondorierur. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
Zu Paſtor Trömel. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor

hiede
Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Faß ner. Vorm.

11 Uhr Rindergott s ienſn; Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Famer. Abends 6 Uhr Paſtor Vutz. Mittwoch abends
8 Uhr Bibelnunde RudolſHaymſir. 37 Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr Panor Voigt. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abende 6 Uhr Vikar Bebernedt.

Hoſpital onntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 0 Uh Paſor Hellmann (Abend

mahl). Abends Uhr Paſtor wiſeke. Dienstig nachm. 4 Uhr Hanna-
Verein Paſtor Wite. Mittwoch abends 8 Uhr Vibelſtunde; Paſtor
Giſeke. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. Uunr in der Kürche;
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uyr in der Kap. lle; Paſtor Hellmann. Na m.
2 Uhr in der Kirche Paſtor Gifeke, „PoanleRieleck“eStiſt: Sonntag
vorm, 10 Uhr Paſtor Witte. „Prov.-Blindenanſtalt“; Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtqu Hellmann.

Domkirche (reſorm. Geweinde); Sonntag vorm. 20 Uhr Dom-
prediger Lie. Baumann. Vorbereitung und Abendmahl; Derſelde.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Donpiediger Lie. Baumann.
Abends 6 Uhr Tomprediger Prof. D. Lang. Tienstag abends
8 Uhr BVibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr, 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſtunde Do npredi er Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner.
(Die Kirche in geheizt.) Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt im Gemeinde
haus De rſelbe. Abends 6 Uhr Panor Meinhof. Dienetag abends
8 Uhr Bibelb ſprechung im Gemeindehauſe Pavor Förſter.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung für die famgrikerherbeige in Horburg. Vorm. Uhr
Kind igoitesdienſt im Gemeind hauſe Paſtor Mr. Hagcmeyer. Ab nos
6 Uhr Sonntagséandacht mit Aniprache und Abendmahl im Gemeinde-
hanſe Dr. Hagem yer Donnerstag abends 8 Uhr Zeitandacht im
Gemeindehanſe Paſor Meinhoj.

Digkoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Knak. Mitt
woch abends 8 Uhr Epiphanigsſiunde; Paſtor Knak.

Panluskirche: Sonntag vorm 1 Uhr Paſtor Haberland Abend-
mahl) Vorm. Uhr Kindergottesdienſ. Paſtor Haberland. Nachm
2 Uhr Kinder ottesdienſt; Paror von Broccker. Nichm. 4 Uhr Ponor
Uie. Ko pp. Mittwoch abends 8 Uhr Friedenebetſiunde im Gemeinde-
hauſe Paſſor Lie. Koepp. Donneretag abends 8 Uhr vwiligiöſe
Beſprechung z Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Ge
meinſcha tsſtunde. Sämtlich' Gottesdienſte und Kindergottee dienſte
am Sonntag, den 2. Febrnar, finden aus nahmsweiſe Heizungé-
ſchwierigkeiten wegen im Gemeind hauſe ſiott.

Zu St. KRartholomäus (Halle- Giebichenſtein Sonntag vorm. 10 Uhr
Feſigottesdienn aus Anlaß des 275 jährigen Veſſehens des Zweigvereins
des Evangel. Bundes Halle-Nord Pfarrer Müller- Magdeburg Mittag
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abende 6 Uhr Paſtor
Müller. Mittwoch abends 6 Uhr Vetſtunde im Vereinézi mer
Penalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag abends 8 Uhr Bivel-
Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozzinr. 4; Supe int. Hellwi

Zu St. Petrus (Halle- Cröllwitz Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Müller Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor Knunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadimiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntan vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Wottrich.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm.
r 13, Uhr Kindergotteedienſt: Derſelbe

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Von Sonntag, den 2. Februar,
bis Sonnabend, den Februar, jeden abend 8 Uhr Evangeliſatione-

Redner: e uperintendent Mochr.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,

ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Jonannesgemeinde
Haymſtr. 37): Sonntag abends S lhr allgem. GemeinſchaDonneretag nachm. 3*/, Uhr für Frauen. 3. Paul tei
7 (Hohenzollernſiraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gen,*

tunde. vChriſtliche Gemeinſchaft d. Landeskirche), Margareten
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evanverſammlung. Mittwech abende 8 Uhr Vereinigung iung gelihet
Tonneretag abends 8 Uhr Vivelſtunde, er v

Gemeinſchaſteſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm
Bibelun de (Heir Dr. Arnold-Verlin), 11 Uhr Kinderſſund i
s Uhr und von Montag bis Freitag jeden abend 8 Uhr
Vorträge von demſelben über „Die Herrſchaft des Geiteg

Freiheit des Menſchen.“ inSottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonnt
10 Uhr Jäg. laß 24—26. esFriedenskirche der Gemeinde getanſter Chriſten (Bavtiſen
Wuchererſtraße »9 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandachſ
92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 dgottesdienſt. Nachm. 3* Uhr Gottesdienſt Prediger älinge
ſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoh abends 8 Uhr 6
Prediger Klinger. Für Nietleben (Quelgaſſe 220ſ:
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr KindergonNachm. 3 Uhr Gottes dienſt. Donnerstag abends 73 Uhr 38
lung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadebnurgerſtraße 27 im Hof
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, vorm. 11 Uhr Sonne
abends 8 Uhr Gottesdienſti. Donnerstag abends 84 Uhr vie

St. Franziskus und Eliſadethkirche Sonntag worgens
Frühmeſſe, vorm. S Uhr hl. Wieſſe mit Predigt, v Uhr in
dienn, 10 Uhr Hochamt mit Piediat

e abends Uhr Donabends 7 Uhr Bittandacht. An den Wochenta7 und S Uhr hl. Meſſen. ben nd mon
St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm.

Hochamt mit BPredigt, nachm. Uhr Segensandacht.
St. Norberttirche (HalleGiebichenitein): Sonntag vorm g

Hoch unt, 10 Uhr Keren veihe und l. M ſſe, abends 7 Ut Anhe
Kat oliſche Kirche Ammendorf Radewell (Mühlenſir. 2): So

früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 95 Uhr Pochamt mit du

noch e d r n u temitz: Sonntag vorm. 9 Uhr PredigtgottesdiKindergottesdienſt Piarrer Petzold. Predigt evß, i
Ammendorfſer Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Valt
Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Valihoſar
Böllverg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſſor v
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Dölau Sonn ſag vorm. 82 Uhr Go t edienſt Paſtor di
Let in Sonvta vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Panor Die
Seeben: Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend z

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marientkirche 3.
frauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konſirm
zimmer An der Marienkirche I. Mittwoch abends 8 Uhn di
in der alten Volksſchuſe Neue Promenade 13. Evangel. Mi
verein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Mantvahanj

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Veirſammlung, Viittwoch a
8 Uhr füngere Abteilung Verſammlung, 98 Uhr Vibelſtunde r
abends 84 Uhr milit. Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſſor Midiet
Evangel. Jnngfranenverein an St. Ulrich Montag nachm. 56
Kl. Märkerſraße 1: Paſtor Richter. Miſſioneverein an St. h
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. ſp.
geſang- Verein „UNliciana“: Montag abends 8 Uhr Neumarkiſchi
haus; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingseverem an St,
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung, Montag abends s Uhr
Abteilung Charlottenſtraße 19; Paſtor Heintke. Evangel. J
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Adte
Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Heintke.

Oſtbezirt Freiimfelderſtr. 118): Jugendverein: Sonntag ab
7—-9 Uhr Verſammlung Paſtor Thiede. Jung e W ädcheuvet
Montag abends von 8 Uhr Verſammlung Derſelbe, Evpar
Männerverein St. Ulrich-Oſt: Montag, den 4. Februar, ob
8 Uhr in den Sch ebergärtenOſt Monatéverſammlung., Vortrag
Herrn Sanitätsrat Dr. Herzfeld: „Glaube und Naturwiſſen,
Gäſte willkommen.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume R
Haumſitraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag en
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Piädchen Donne
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater; Verjar
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. s
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jüngl
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends
Uebungsſinunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Joha
gemeinde Mittwoch nachm. 35 Uhr Verſammlung Lindenſtraße
Pavor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im
meindehanſe. Flichſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemei
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Giſeh

Vaſtor Riſ

Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungſranuenverrin l Paſtor Witte
Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe, [I Paſtor Giſeke): Mon
abends s Uhr im Gemeindehaufe. Vereinigung konfirmiertet ju
Mäd hen (Paſtor Hellwann) Donnerstag abends Uhr Vereineakt
im Gemeindehauſe Miſſioné-Nähverein Montag nachm. 2
4 Uhr im Piarrhaus,.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und
woch abends 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfſrea
verein ältere Abteilung Sonntag abendé van 8--10 Uhr, jü
Abteilung Montag abends von 8--91 Uhr Kl. Klausſtr. 14.
Donnerstag abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Ala
ſtraße 12.

Paulnsgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Laß
von Broecker. Mit'woch abends 8 Uhr Turnen, Jünglingér
Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag ebends
Bibel ſtunde. Jnngſrauenverein 1 und II Sonntag abendé S

n Vlanes Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr D
enbel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Die Vereine ne
am Sonntag an dem um 7/, Uhr im Soale des Zoologiſchen Garlch
ſtottfindenden Muſik-Fer abend teil

St. Petrus (Hall -Crönwitz): Evangel. Frauen und Jnng
verein Dienstag abends 8 Uhr eſangnunde Dölauerſtr. 24.

HalleTrotha Jnngfrauen-Verein Dienstag abends 8 Uhr
ſammlung im Piarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
s Uhr Meſſe Verſammlung des Vinernzvertins. Mittwoch
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereine.

Radewell: Jungſrauenverein: Mittwoch abends K Uhr Verſaumml

Wettiner Kirchennachrichten.
4. Sonntag nach Epiphanias, den z. Februar 1016.

Rikolgikirche: Sonntag vorm. 92/, Uhr Oberpfarrex Jeſchle
grüßung der heimgekehrten Weitiner Krieger). Vorm. 20 Uht Mi
gottesdienſt Derſelbe.

Bargkirche: Sonntag vorm. 91 Uhr Burgprediger Calew
Döblitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (Begrüßat

der heimgekehrten Krieger

Hauptſchriftleuer. Heimur Böttcher
Verantwortlich für den volitiſchen Teill Helmui vöit cher

erdinand Querfurt für die Adtellung Kunſt, Wiſſenſchaft Um
orwie für den lotaien Teil Adolf Meyer, ſür provinzieüe
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redakltonetlen Teil 8
Querfurt für den Anzeigenteil. Paul Kerſſen, ſämtlich inVerlag und Druck der Halleſchen Zeuung Oſt o P le Hake

Verlagsdirektor obert Voekſch.
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